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Ueber Wahlunregelmäßigkeiten.
Die agrariſche und Zentrumspreſſe regiſtriert

gewiſſenhaft jeden einzelnen in der Oefentlichkeit be
kannt gewordenen Fall, wo bei den letzten Reichs
tagswahlen Betrügereien durch Abgabe von
Stimmen für Verſtorbene und ähnliche verwerfliche
Manöver vorgekommen ſtnd. Dagegen iſt an ſich
nichts einzuwenden. Alle Parteien haben ein gleich

mäßiges Intereſſe daran, derartige Schwindeleien auf
decken, damit ihre Urheber zur Beſtrafung gezogen

werden. Abſtoßend berührt nur das phaäriſäer
hafte Gebahren, als ob derartige Betrügereien nur

von Sozialdemokraten verübt worden wären. „Welche
Trübung des ſittlichen Bewußtſeins, ſo
ſchreibt z. B. die agrariſche „Dtſch. Tagesztg.“ mit
frommen Augenaufſchlag, kommt nicht darin zum
Ausdrucke, daß hie und da Genoſſen, um der Partei
zu dienen, zu dem verwerflichen Mittel des Wahl
betrugs gegriffen haben

Hat das Organ des Bundes der Landwirte gar
nichts gehört von dem erbärm lichen Wahlmanöver
in Satspe, Kreis Kolberg-Cöslin, wo bei der
Stichwahl freiſtnnige Stimmzettel aus der Wahlurne
herausgenommen und durch konſervative erſetzt worden
ſind? Zeigt ſich in dieſem Vorgang etwa keine
Drübung des ſittlichen Bewußtſeins

Der Centrumspreſſe, die ebenfalls ein wach
ſames Auge auf alle ſozialdemokratiſchen Wahlmogeleien
hat, empfehlen wir folgende Zuſchrift der „N. B. L.“
zur gefälligen Beachtung: Der Centrumsbürger
meiſter Ebner in Waldſtetten hat bei der letzten
Reichstagswahl, bei der er energiſch für die „guat
Sach“ wirkte, in ſeiner Eigenſchaft als Wahlvorſteher
für zwei nicht anweſende Wähler Stimm-
zettel abgegeben und zwar für den Oekonomen
Leonhard Mader, Hs. Nr. 79, der auf dem Pferde
markt in Ulm war, ſowie für den Engelwirt
Johann Mayer, der ebenfalls auswärts war. Da
das Miniſterium eben Erhebungen über vorgekommene
Wahlunregelmäßigkeiten pflegt, ſo könnte dieſer Fall
gleich als Material dienen. Wählkommiſſär für den
Wahlkreis Dillingen war Regierungsrat Frh. von
Pechmann, der aus der Wahlerliſte ſofort zu kon
ſtatieren vermag, ob für die Betreffenden gewählt wurde.

Die Wirren in der Dürkei.
Ein Ultimatum ſoll nach einer auch von anderer

Seite beſtätigten Konſtantinopler Meldung der „Frankf.
Ztg. der ruſſiſche Botſchafter Sin o wie w der Pforte
überreicht haben, in den es u. A. die Anſtellung
europaiſcher Offiziere für die Kkiſche Gendarmerie in
Macedonien fordere, ferner bie Vermehrung der
Koönſüln in den unruhigen Landesteilen, damit eine
beſſere Kontrolle über die dortigen Verhältniſſe und
die Ausführung der Reformen ausgeübt werde, ſchließlich
auch die Entlaſſung gefangen geſetzter Bulgaren, die
unter der Anſchuldigung eingekerkert worden, den
Konſuln Jnformationen geliefert zu haben.

Jedenfalls bereiten ſich England, Rußland
und die Türkei der „Daily Mail“ zufolge durch
Anhäufung großer Vorräte von Kohlen aus Wales
auf politiſche Möglichkeiten vor. Die britiſche
Admiralität unterhandelt wegen Lieferung von 1
Million Tonnen Dampfkohle, die auf ver
ſchiedenen Marineſtationen gelagert werden ſoll, be
ſonders auf Gibraltar und Malta. Rußland verlangt

annähernd die gleiche Menge, wie die britiſche
Admiralität. Eine engliſche Firma allein hat ſoeben
mit ruſſtſchen Agenten einen Vertrag über Lieferung
von einer Viertelmillion Tonnen Kohle abgeſchloſſen
und hat bereits mit ſchleuniger Lieferung begonnen.

Türkiſche Agenten machen ebenfalls umfangreiche
Käufe und erkundigen ſich bei den Händlern nach den
Preiſen für weitere Beſtellungen

Jn Bulgarien ſpielt man in ſtets ſich gleich
bleibendem Leichtſinn fortgeſetzt mit dem Feuer, das
man noch dadurch zu ſchüren ſucht, daß man in der
XRegierungspreſſe geheimnisvolle Andeutungen über

Das Beſtehen eines bulgariſcheruſſiſchen Ge

heimvertrags macht. Der an ſich ſchon über
mäßig vorhandene Kriegstaumel findet neue Nahrung
in einigen Aeußerungen, die der türkiſche Geſchäfts
träger Ali Baruch Bey einem Gewährsmann der
„Nowoje Wremja“ gegenüber getan hat. Ali Baruch
Bey hat nach dem in dem ruſſiſchen Blatt veröffent
lichten Bericht die Vermutung ausgeſprochen, die
Regierung des Fürſten Ferdinand habe nur dadurch
das zeitweilige Schweigen der Oppoſttion erkauft, daß
ſie ſich heimlich ihr gegenüber zu baldiger Kriegs
erklärung an die Türkei verpflichtet habe. Tauſende
von Türken ſeien in den letzten Monaten durch
Bulgaren niedergemetzelt worden. Bulgarien werde
bald ſehen, was ihm bevorſtehe, wenn es ſeine bis
herige Politik fortſetze. Die bulgariſche Preſſe prote
ſtiert einmütig und in erregteſter Sprache gegen dieſe
„barbariſchen“ Erklärungen des Agenten der Pforte
und raſſelt bedenklich mit dem ruſſiſchen Säbel.

Fürſt Ferdinand iſt nach einem Telegramm
des „Fränk. Kur.“ vom Mittwoch durch den Miniſter
rat, da wegen der Ereigniſſe in Macedonien die
Stimmung im Heere wie in der Civilbevölkerung
immer kriegeriſcher wird, dringend erſucht worden,
ſofort zurückzukehren, da ſeine Anweſenheit
angeſichts der Lage unbedingt notwendig ſei

Das ruſſiſche Geſchwader iſt am Mittwoch
in die Bucht Jniada etwa 80 Kilometer nordweſtlich
der Bosporusmündung eingelaufen-

Dem engliſchen Mittelmeergeſchwader
ſind dem „Daily Chronicle“ zufolge am Mittwoch
vom Marineamt in Downingſtreet wichtige Befehle
zugegangen, auf welche hin der kommandierende Admiral
Sir Compton Domville einige Schiffe ſeines Ge
ſchwaders in die Nähe von Saloniki abbeordert hat.

Einen vom furor consularfs beherrſchten
Konſul, der ſich durch die Nichtbeachtung ſeines
ſchneidigen Auftretens für beleidigt anſteht, kann auch
England dem Ruſſen Roſtkowsky an die Seite
ſtellen. Dem „Bureau Reuter“ wird hierüber aus
Monaſtir wie folgt berichtet: Als der engliſche
Vicekonſul Mr. M Gregor am 6. Auguſt an
einer Polizeidirektion vorüberkam, bemerkte er, daß
der wachthabende Poliziſt kein Honneur machte
Mr. Meo Gregor blieb ſtehen, lirß den Hauptmann
rufen und verlangte Genugtuung. Der Haupt
mann verſuchte, den Poliziſten zu entſchuldigen,
aber der Konſul blieb feſt und zwang den
Offizier, dem er die Hauptſchuld zuſchrieb, ſich
an die Stelle des Wachtpoſtens zu ſtellen, deſſen Ge
wehr zu nehmen und das vorgeſchriebene Honneur
auszuführen.“ Der Kurioſttät halber mag noch
erwähnt ſein, daß ein ruſſiſches Blatt herausgefunden
hat, wie auch in der Türkei an allem Uebel wieder
die Deutſchen ſchuld tragen. „Petersb. Wjed.“ ver
öffentlicht einen Brief ihres BalkanKorreſpondenten,
in dem OeſterreichUngarn und Deutſchland in ziemlich
unverblümter Weiſe als die intellektuellen Urheber
der Ermordung der ruſſtſchen Konſuln hingeſtellt werden.

t n F CPolitiſche Uberſicht.
OeſterreichUngarn. Der Ausgang der

ungariſchen Kriſis läßt ſich noch ſo wenig
überſehen wie zuvor Jedenfalls wird ſie durch die

Mittwoch von Wien nach Budapeſt begeben hat,
ihrer Löſung näher geführt werden. Die im Kriegs
miniſterium über die Frage, wie man den ſog.
nationalen Forderungen Ungarns ein gewiſſes Ent
gegenkommen bezeugen könnte, angeſtellten Studien
haben ein für Ungarn verhältnismäßig günſtiges
Reſultat ergeben. Nur in einer einzigen Frage, in
der Frage des ungariſchen Kommandos, will die
Heeresleitung kein Entgegenkommen zeigen ſonſt
würden in allen Fragen weſentliche Konzeſſtonen ge
boten werden. Da die Einführung der ungariſchen
Kommandoſprache vorläufig ohnehin nur akademiſchen
Wert hätte, da ſte wegen des Mangels einer ent

durchgeführt werden könnte, ſo iſt zu hoffen, daß die

Ankunft Kaiſer Franz Joſefs, der ſich am

ſprechenden Anzahl ungariſcher Offiziere nicht ſofort

ungariſche Oppoſition ſich mit den Konzeſſtonen, die
man ihr geben will, doch zufriedengeben wird. Unter
den in Ausſicht genommenen Zugeſtändniſſen nennt
die Wiener „Zeit“ zunächſt die Einführung der
ungariſchen Sprache vor den militäriſchen Gerichten
In den militäriſchen Unterrichtsanſtalten ſoll auf dem
Gebiete Ungarns die Unterrichtsſprache Ungariſch und
Deutſch ſein. Die militäriſchen Geſtüte werden aus
dem Wirkungskreis des Kriegsminiſteriums in den
Wirkungskreis des ungariſchen Landesverteidigungs
miniſteriums überwieſen. Die Verſetzung der in
Oeſterreich ſtationirten ungariſchen Offiziere ſoll be
ſchleunigt und die Fahnenfrage durch Einführung neuer
Fahnen gelöſt werden, welche auf weißem, von rot weiß
grünen Streifen umrahmtem Feld auf der einen Seite
das Bild der Jungfrau Maria als Schutzpatronin
Ungarns auf der andern Seite das habsburgiſche
Familienwappen mit der ungariſchen Krone oder das
Monogramm des Königs mit der ungariſchen Krone
zeigen würden. Nach einer Wiener Meldung des
„Lok.Anz.“ ſoll ſich der Kaiſer entſchloſſen haben, die
meiſten Forderungen der Ungarn zu bewilligen, bis
auf zwei, bei denen er in keinem Falle nachzugeben
geſonnen iſt. Es iſt dies vor allem die ungariſche
Kommandoſprache, welche nicht bewilligt werden kann,
weil durch die Aufhebung der einheitlichen Kommando
ſprache auch der einheitliche Verband der Armee gelöſt
würde. Aber auch einer Aenderung der Embleme
der Armee, Fahnen u. ſ. w. werde der Kaiſer ſeine
Zuſtimmung verſagen, weil das gegenwärtige öſter
reichiſche ungariſche Wappenbild, der Reichsadler ohne
hin auch das ungariſche Wappen enthält, und weil
die Giltigkeit des ungariſchen Wappens ausdrücklich
durch das ungariſche Ausgleichsgeſetz von 1867 feſt
geſetzt iſt. Der Kaiſer ſoll geäußert haben, er habe
nie in die Rechte des ungariſchen Parlaments einge
griffen erwarte aber auch, daß das Parlament nicht
in ſeine Rechte eingreife, die durch das ungariſche
Staatsgrundgeſetz feſtgeſetzt ſeien und nach welchen
ihm ausſchließlich die oberſte Leitung aller Angelegen
heiten der Armee übertragen ſeien. Das man in
Oeſterreich allzu weit gehenden Konzeſſtonen abge
neigt iſt, iſt bekannt. Zur Bekräftigung deſſen hat
erſt in dieſen Tagen wieder den „Münch. Neueſt.
Nachr.“ zufolge der Vizepräſtdent des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes Kaiſer in einer Rede ſeinen
Wählern erklärt, daß, falls Ungarn ſeine un
gerechtfertigen, wirtſchaftlichen und mili
täriſchen Anſprüche aufrecht halte, unbedingt
die Trennung der Reichshälften angeſtrebt
werden müſſe.

Frankreich. Zum Chef des franzöſiſchen
Generalſtabs iſt nach dem „Figaro“ General
Mathis, bisher Kommandeur des 15. Armeekorps,
auserſehen.

RNußland. Die in Odeſſa vom Direktor des
Petersburger Polizei Departements Lopuchin wegen
der dort ſtattgehabten Unruhen geführte Unter
ſuchung hat nach einem Bericht des „Standard“
zur Verhaftung von 173 politiſch ver
dächtigen Perſonen in dieſer Stadt geführt.
Die Geheimpolizei hat, wie offiziös verlautet, die
Verfaſſer der in Südrußland verbreiteten revolutionären
Aufrufe entdeckt und feſtgenommen. Alle größeren
Städte in Südrußland ſind jetzt buchſtäblich von
Polizeiſpionen überſchwemmt, und es iſt kaum daran
zu zweifeln, daß zahlreiche Perſonen auf falſche An
ſchuldigungen hin verhaftet worden ſind.

Marokko Jn Marokko will der Sultan
Franzoſen als Jnſtrukteure für ſein Heer heranziehen.
Nach einer Meldung des Pariſer „Figaro“ gus Lalla
Maghonig ſei am Mittwoch eine Abteilung franzöſi
ſcher Bergartillerie nach Udjek abgegangen, um das
dort liegende Heer des Sultans einzuexerzieren.

Mittelamerika. Die Ablehnung des
Pangmakanglvertrags durch den kolum
biſchen Sengt hat, wie ſchon kurz erwähnt, zu
einem Skandal Veranlaſſung gegeben, der den Gegen
ſtand lebhafter Kommentare in der amerikaniſchen
Preſſe bildet. Die Transzentral- Eiſenbahn



Geſellſchaft verheimlicht nicht, daß fünf Milli

onen Dollars geopfert worden ſind, um die
weitere Aufſchiebung des Kanalbaues herbeizuführen.
Der Sekretär der Geſellſchaft hat ſelbſt eingeſtanden,
daß dieſe Summe nicht ſo bedeutend ſei, wenn man
bedenke, welcher ungeheure Schaden der Geſellſchaft
verurſacht werden wurde, wenn der Kanal gebaut iſt.
Jn der Umgebung des Präſtdenten Rooſevelt iſt man
über die Ablehnung ſehr enttäuſcht, hegt aber die
Hoffnung, daß der Plan ſchließlich doch zur Aus
führung gelangt. Das Staatsdepartement zu Waſhing
ton teilt zu der Angelegenheit mit, es lege der Ver
werfung des Panamakanalvertrages durch den kolum
biſchen Senat keine Bedeutung bei, da das
kolumbiſche Repräſentantenhaus den Vertrag ſicherlich
mit überwältigender Mehrheit ratiſtzieren werde und
die Ratiftkation zuſammen mit der Genehmigung des
Präſtdenten von Kolumbien den Senat veranlaſſen
dürften, die Angelegenheit einer nochmaligen Erwägung
zu unterziehen. Nach der „Frkft. Ztg.“ iſt die Ab
lehnung hauptſächlich dem Verlangen der Union
zuzuſchreiben, Kolumbig ſolle gewiſſe Souverän e
kätsrechte über den Kanalſtreifen aufgeben.

Jn der Streitfrage zwiſchen Venezuela
und den Mächten bezüglich des Vorzugsrechtes auf
30 pCt. der venezolaniſchen Zolleinnahmen hat der
Zar folgende Schiedsrichter ernannt: Prof.
Dr. Matzen, Profeſſor der Univerſttät in Kopen
hagen, den ruſſtſchen Juſtizminiſter Murawjew und
Dr. C. Lardy, ſchweizeriſchen Geſandten in Paris,
ſämtlich Mitglieder des ſtändigen internationalen
Schiedsgerichtshofes. Der Schiedsſpruch ſoll innerhalb
6 Monaten nach der erſten Zuſammenkunft des
Schiedsgerichts gefällt werden, welche am 1. September
ſtattfinden wird.

Perſien. Die innere Lage Perſiens
ſchildern über Petersburg der „Köln. Ztg. zugehende
telegraphiſche Meldungen ſehr düſter. Trotz der
offiziellen Verſtcherung, daß die Unruhen endgiltig
unterdrückt ſeien, dauert die Gärung im ganzen
Lande fort. Die Regierung ſteht ihr aus Mangel
an Mittel zur Beruhigung ohnmächtig gegenüber.
Die Truppen verweigern den Gehorſam, weil ſie keinen
Sold erhalten, in Folge deſſen ſucht die Regierung
die Truppenteile durch zwangsweiſe Rekrutenaushebung
zu ergänzen, wodurch aber die Gärung im Lande nur
vergrößert wird. Perſten ſteht vor inneren Ereigniſſen,
die für das Land verhängnisvoll werden können. Die
Urſache der Unruhen jſt nicht nur im Fanatismus der
Perſer und ihrem Fremdenhaß, ſonvern weit mehr
noch in der Erbitterung über die unerträglichen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe zu ſuchen.

Oſtaſien. Offizielle japaniſche Kreiſe
ſtellen das Beſtehen von Mißhelligkeiten mit Rußland,
aus denen kriegeriſche Verwickelungen befürchtet werden
könnten, direkt in Abrede. Der „Standard“ veröffent
licht am Donnerstag eine Unterredung mit dem
japaniſchen Geſandten in London, Hayaſhi,
worin dieſer äußere: Nicht nur ich, ſondern auch
meine Regierung weiſen all die Kriegsſchreckensge
ſchichten von uns. Wenn wir einige Meinungsver
ſchiedenheiten mit anderen Nationen haben, ſo bedeutet
das nicht, das Feindſchaft zwiſchen uns entſteht
Gewiſſe Berichte möchten uns glauben machen, daß
Rußland Schlimmes im Kinne führt, in Wirklich
keit iſt Rußland bemüht, verſöhnlich zu
ſein, und Japan iſt in gleichem Sinne ve
müht. Ein Krieg würde keinem zum Vorteil gereichen.

Jedenfalls wird Japan aus den gegenwärtigen
Schwierigkeiten Rußlands mit der Türkei keinen Vor
teil zu ziehen ſuchen, um auf Rußlands Rückzug aus

der Mandſchurei zu drängen. Das zeugt von um
ſo größerer diplomatiſcher Einſicht, als ſolche Be
mühungen von vornherein keine Ausſicht auf Erfolg
böten. Die Nachricht, daß es dem amerikaniſchen
Geſandten in Peking Mr. Conger gelungen iſt, vom
Prinzen Tſching die Zuſtimmung für die Er
öffnung der mandſchuriſchen Häfen
Mukden und Tatunkau für den frem
den Handel zu erlangen, erregt in England großes
Aufſehen und große Befriedigung. Prinz Tſching
hatte ſich anfänglich mit der Entſchuldigung ge
weigert, daß China keine Häfen offnen könne, die in
Wirklichkeit in ruſſtſchen Händen ſeien, während
Amerika demgegenüber darauf hinwies, daß Rußland
dieſe Häfen bis zum 8. Oktober geräumt haben müſſe.
Die „Times“ bemerken zu dem Vorgang: Jedenfalls
iſt Amerika wieder einmal für das Prinzip der
offenen Tür in der Mandſchurei eingetreten und ver
dient deshalb die Dankbarkeit und die Unterſtützung
aller Nationen, die im chineſiſchen Reiche Handels
intereſſen haben. Das kontraſtiert ſtark von den
zornigen Ausbrüchen des Londoner Cityblattes über
die „Statthalterſchaft des fernen Oſtens“

Deutſchland.
Berlin, 21. Aug. Das Kaiſerpaar unter

nahm am Mittwoch mit dem Kronprinzen und
dem Prinzen Eitel Friedrich einen Spaziergang
in der Umgebung von Wilhelmshöhe. Geſtern früh

einer Auflage von 218 300 Exemplaren

60601 auf 72338 Mk.

machten der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem
Kronprinzen und dem Prinzen Eitel Friedrich einen
Spazierrikt. Mittags reiſte der Kaiſer nach Alten
grabow ab, wo die Ankunft gegen 7 Uhr abends er
folgte. Se. Maj. nahm in ſeinem Zeltlager Wohnung.

(Regierungspräſident v. Windheim)
iſt, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ausdrücklich be
ſtätigt, zum Oberpräſtdenten von Heſſen Naſſau in
Ausſicht genommen.

(Näch dem Geſchäftsbericht des ſozial
demokratiſchen Parteivorſtandes) ſind im
letzten Jahre die Geſamteinnahmen der ſozial
demokratiſchen Zentralkaſſe gegen das Vorjahr um
289 838 Mark, die allgemeinen Einnahmen um
265388 Mk. geſtiegen. Allein der 6. Berliner
Wahlkreis hat im letzten Jahr 63 259 Mk. an die
Zentralkaſſe abgeführt. Jm Ganzen hat die ſozial
demokratiſche Parteikaſſe im letzten Jahr 628 247 Mk.
eingenommen und 554 211 Mk. ausgegeben, daneben
aber noch 52 718 Mk. zurückgelegt. Die Koſten der
Wahlagitation betrugen 282 058 Mk. Daneben
wurden 67950 Mk. für allgemeine Agitation ver
wandt. Die Koſten der Reichstagswahlen ſind um
68 840 Mk. höher geweſen als bei den Reichstags
wahlen von 1898. Während aber 1898 wie im
vorhergehenden Wahljahr 1893 die ſozialdemokratiſche
Zentralkaſſe mit einem beträchtlichen Defizit abſchloß,
weiſt der vorliegende Kaſſenbericht einen Ueberſchuß
auf. Von dem Wahlaufruf der ſozialdemokra
tiſchen Fraktion für die Reichstagswahlen ſind von
den ſozialdemokratiſchen Wahlkomitees 632 800 Exem
plare bezogen worden. Daneben bezogen die Sozial
demokraten in ven Wahlkreiſen des Ruhrgebiets ein
ſpeziell den Fall Krupp behandelndes Flugblatt“ in

12 Entwürfe
von Flugblättern hatte der Parteivorſtand für die
Reichstage wahlen zuſammen eſtellt. Ein Handbuch
für ſozialdemokratiſche Wähler wurde in 4500
Exemplaren abgeſetzt. Davon wurden 2626 gratis
abgegeben. Ein ſozialdemokratiſches Flugblatt des
Parteivorſtandes in polniſcher Sprache wurde in
Poſen und Oberſchleſten in 183 000 Exemplaren
verbreitet. Der Verſuch des Parteivorſtandes, die
Unterſtützung der mündlichen Agitation durch Fraktions
mitglieder zu regeln, „hatte nicht den gewünſchten
Erfolg Die Zahl der ſozialdemokratiſchen Zei
tungen iſt dieſelbe geblieben wie im Vorjahr
Abonenntenzahl des „Vorw.“ iſt von 56-58000
auf 78000 geſtiegen, die Einnahmen des „Vorw.“
ſeit dem Vorjahre von 679 380 auf 788 994 Mk.
gewachſen, der Geſamtüberſchuß des Blattes von

Die „Gleichheit“ ergab
einen Verluſt von 3010, die „Neue Zeit einen
Verluſt von 7260 Mk. Von der Buchhandlung des
„Vorwärts“ ſtnd für den Wahlkampf 12 Agitations
ſchriften verbreitet worden in einer Zahl von 770000
Exemplaren Jm Ganzen hat die Buchhandlung des
„Vorw.“ im letzten Jahre etwa 25 Millionen
Exemplare ſozialiſtiſcher Flugſchriften und Broſchüren
im eigenen Verlage erſcheinen laſſen und außerdem
noch rund 1 Million aus anderen ſozialdemokratiſchen

Verlagen verbreitet.
(Ueber ſozialdemokratiſche Theorie

und Praxis) wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“
aus Pirmaſens berichtet. Als bekannt wurde,
daß die nichtorganiſierten Arbeiter in Pirmaſens
ſich zu einem Unterſtützungsverein zuſammen
tun wollten, erſchien ein Flugblatt des ausgeſprochen
ſozialdemokratiſchen Vereins deutſcher Schuh
macher. Der neue Verein wurde als Streikbrecher
verein bezeichnet, die Mitglieder als Streikbrecher,
Kerle, Schafe der Fabrikanten uſw., trotzdem das
Zuſtandekommen des Vereins noch gar nicht geſichert
war. In der ſozialdemokratiſchen „Pfälziſchen Poſt“
wurden ſte heruntergezerrt, als ob ſie politiſche Ver
brecher waren Die Arbeiter, die ſich an die Spitze
der neuen Organiſation ſtellten, wurden auf der Straße
verhöhnt und bedroht! Vor kurzem fand nun eine
Verſammlung ſtatt, zu der nur nichtorganiſterte Ar
beiter eingeladen waren. Der Zugang zum Ver
ſammlungslokal war förmlich umſtellt von Arbeitern,
die zum größten Teil einer Organiſation angehörten
Sie empfingen jeden Eintretenden mit Hohnlachen
und beläſtigten die Paſſanten durch Zurufe. Noch
bei der Rückkehr aus der Verſammlung wurden die
Arbeiter beläſtigt. Ein Glück war es, daß die nicht
organiſterten Arbeiter alle Angriffe unerwidert ließen
und alle Anrempelungen mißachteten! Der Vorfall
iſt bezeichnend dafür, wie das Koalitionsrecht
von den Sozialdemokraten mit Füßen getreten
wird, falls ſeine Anwendung ihnen nicht paßt.

(Auf Grund des neuen Fürſorgege
ſetzes in Preußew, durch welches die Alters
grenzen wie die ſonſtigen Bedingungen für das Ein
treten der ſtaatlich zu überwachenden Erziehung
weſentlich erweitert worden ſtnd, wurden nach der
„Statiſt. Korr.“ im Berichtsjahre, dem erſten ſeiner
Geltung, 7787 Minderjährige, darunter 2838
Mädchen, der Fürſorge Erziehung überwieſen, das ſtnd
6283 mehr, als im Jahre 1900 nach dem früheren
Zwangserziehungsgeſetze in ſtaatliche Erziehung ge

Die

nommen wurden. Vom Hundert der Geſamtzahl waren

6,5 noch nicht 6, 36,1 6 12, 57,4 12 18 Jahre alt.
Ferner gehörten 62,6 pCt. der evangeliſchen, 86,8 der
katholiſchen, 0,5 der jüdiſchen und 0,1 einer anderen
Religion an. Noch nicht ſchulpflichtig waren 7,0
ſchulpflichtig 61,1 und ſchulentlaſſen 31,9 pCt. Aus
Preußen ſtammen 97,2 pCt., gus andern deutſchen
Staaten 2,4, aus dem Auslande 0,4. Unehelich ge
boren waren 17,3, gerichtlich beſtraft 26,3 pCt.
Vom Hundert der Urſachen der Ueberweiſung betrafen
37,5 Gefaährdung des geiſtigen oder leiblichen Wohles
des Kindes durch ſchuldhaftes Verhalten der Eltern,
14,0 Begehung einer ſtrafbaren Handlung ſeitens eines
dieſerhalb ſtrafrechtlich nicht zu verfolgenden Minder
jährigen und 48,4 Unzulänglichkeit der erziehlichen
Einwirkung der Eltern oder der Schule.
Zöglingen lagen je mehrere der gedachten Ueber
weiſungsurſachen vor. Am Schluſſe des Berichts
jahres waren 6356 Ueberwieſene in Pflegeſtellen unter
gebracht, und zwar 69,6 pCt. in zumeiſt privaten

Anſtalten, 30,0 in fremden Familien und nur
4,0 in der eigenen Familie.

Vermiſchtes.

(20 Leprafälle) ſind nach einem Madrider Telegramm
der „Voſſ. Ztg.“ in der Malaga benachbarten Ortſchaft Mar
bella beobachtet worden. Es herrſcht darüber große Beſorgnis
unter den Einwohnern, die verlangen, daß Maßregeln gegen
die Ausbreitung der Krankheit getroffen werden.

(Jn Deutſche Oſtafrika) iſt ein Offizier auf der
Elefantenjagd getötet worden. Dem „Berl. Tagebl.“ wird
aus DaresSalaam gemeldet, daß Oberleutnant Pfeifer von
der Schutztruppe bei einem Jagdausfluge auf Elefanten ſtieß
von denen er einen durch einen Schuß hinter das Ohr ver
wundete Der angeſchoſſene Dickhäuter wendete ſich gegen den
Schützen, erfaßte ihn mit dem Rüſſel und warf ihn zu Boden
um ihn dann mit ſeinen mächtigen Füßen zu zerſtampfen.

Reklameteil.

Leberkrunkheiten.
Keine Krankheiten ſind ſo verbreitet, wie die der

Leber, und keine verurſachen dem Menſchen ſo viel
Qualen, als gerade Leberleiden. S

Auch haben keine Krankheiten ſo viel Störungen im
Gefolge, als ſolche der Leber, wie Magen und Darm
leiden, Kopfſchmerzen, belegte Zunge, bitterer Ge
ſchmack im Munde, Schmerzen in der rechten Seite,
auf dem Rücken und unter den Schulterblättern,
Herzklopfen, ſchwere Träume, ſchlafloſe Nächte, ſchlechte
Laune, Appetitloſtgkeit, Gelbſucht c. c. Die Leber
iſt ſozuſagen das Hauptorgan des menſchlichen Körpers,
und iſt mehr Störungen und Krankheiten unterworfen
als alle anderen Organe. Infolgedeſſen iſt es not
wendig, ein zuverläſſtges Mittel zu beſitzen um Leber
ſtörungen und Leberkrankheiten zu bekämpfen, und dies
beſitzen wir in höchſtem Maße in Warner's Safe
Cure, welches auch in den ſchlimmſten und hoffnungs
loſeſten Fällen noch Heilung verſchafft, wie dies aus
nachſtehendem Brief des Herrn P. J. Müller, Schloſſer
in Eiweiler, Fürſtentum Birkenfeld, hervorgeht

„Seit einer Reihe
von Jahren war ich von
einem Leber und Magen
leiden geplägt, welches
im vorigen Jahre trotz
aller ärztlichen Hilfe ſo
zunahm, daß ich beim
beſten Willen nicht im
ſtande war, meine täg

lichen Arbeiten zu ver
richten. Meine Kräfte
nahmen mit jedem Tage
ab. Die Krankheits

e ſymptome vermehrten ſich
t und traten immerJch mußte mich auf Anordnung einesheftiger

berühmten Arztes ins Krankenhaus begeben, wo ich
zwar guf kurze Zeit etwas Linderung, aber keine
Heilung fand. Nach einiger Zeit wurde ich bett
lägerig und jeder, der mich ſah, ſogar ich ſelbſt, gab
die Hoffnung auf Wiedergeneſung auf.
Da machte mich mein Bruder, der mich in meiner

hoffnüngsloſen Lage beſuchte, auf Warner's Safe
Eure, von der er in einer Broſchüre geleſen hatte,
gufmerkſam. Gleich mußte er mir zwei Flaſchen be
ſtellen. Nachdem ich eine Flaſche verbraucht hatte,
verſpürte ich Beſſerung. Heute, nach Gebrauch von
12 Flaſchen Warner's Safe Cure, fühle ich mich ge
ſund und kräftig und kann wieder arbeiten.

Indem ich ihnen herzlich danke, kann ich jedem
ähnlich Leidenden Warner's Saſe Cure aufs waärmſte

empfehlen. eDer Preis von Warner's Safe Cure (enthält
Virg. Wolfsfußkraut 20,0, Edelleberkraut 15,0,
Gaultheria Extrakt, 0,5, Kaliſalpeter 2,5, Weingeiſt
80,0, Glycerin 40,0, deſt. Waſſer 375,0) iſt 4 Mark.
Zu beziehen von
LöwenApotheke in Magdeburg AblerApotheke in

Aſchersleben; Johannis Apotheke
WwenApotheke in Staßfurt.
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in Halberſtadt,



Schuhwarem,
nur ſolide Arbeit, empfiehlt preiswert

W. Grosse, Schuhmachermſtr.,
Breiteſtraße 5

Stiefel-
u. Schuhwaren,

alle Sorten, nur gut und dvauerhaft, große
Auswahl, billigſte Preiſe.

n nach Maß und Reparaturen gut
und ſchnell. e Schmidt.

Seitenbentel 2.

ln wen Deleraſioneoloſfe
in grosser Kuswanl.

Zum Manöver eipfenhlen wir für 2immerausstattungen

3 Seppiehe o Feltvorleger o Sardinen
S &Fisotdeeken o Seltlafdecken ete.

in billigen Preislagen

S e r beizuge Weizel,
D Meſſeburg Gotchardtsſtee

S Aale a. S. Gr. Ulrichstrasse 9, am einschmniesen. Fernspr. 4858.
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Zigarren Zigarekken Spezial.Baude z Hause e en Fannen- ung 5 Herren -Wäsche,
ſegen ſbe)chaukeln S Kr awatten,Zekorations Stoffe Herren liite, 4

Sitzbadewannen, ertige Fahnen und Flaggen RegenschirmeJußbadewannen, ſ r Fah Größe und Ausführung. n Pr e z i
KKirderbadewannen, Anfertigung von Fahnen in kürzeſter geit. ranzorenz,

We oVollmileh, Mager-, und Buttermilech,
ſtets friſch,

Dicke Milch in Satten,
Schweſzer-, Limburger-, Frühstücks-,

Harz- und Kümmoelkäse,
ffiBraunschweigerGemüse- Konserven

zu billigen Preiſen,
Garantiert reine Getreide-Presshefo,

ff. neue saure Gurken.
empfiehlt

S u RauchGrofßze Anewaht in Markt.e d Feldstechern, cRentergbeern ampen

Infolge frühzeitiger größerer Abſchlüſſeußeiſ. ewaill. Badewannen,A guhri unarreſeut bilgs Preise.Bade Einrichtungen

H. Müller jun,,
Schmaleſtraße 10.

Wereburn Soler 2 J

n
W empfiehlt billigſt eFran borene ſene e und Zrillen e

zu Fabrikpreifen empfiehlt n. Müller jun., Kleinpnermftr.,
Schmaleſtraßze 10.e Ohrist. Mit heutigem Tage habe ich

e See empfe henen rt!

Ereusserstrasse 14 ein

Fahrrad, Nähmaschine e C
Stellenvermittelungs

radzubehör Lonkurrenzlos billig.
Kitter-Fabrrad-Industrie, Berlin. 42.

Bureau

e gratis vo h errichtet und bitte ich hochgeehrteS e S S Herrſchaften von hier und ause tis franeo. Pneumaties und Valzr S wärts, bei vorkommenden Fällenmich zu berückſichtigen.Pikante Bre 5 sdener S Pigeſigaree. Frau Doris Wengler,
Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend bet:

Reell, Kein Bons System!
Guten, mageren und fetten

Sp e e Albert BDietzol an Stellenvermittlerin,gibt e. 3 größeren und kleineren en S. Dom Nr. 1, gegenüber der Burgſtraße n Preußerſtraße 14.
urgmann alle g. s Koch und v en

Jch verlade on Momag ab Als Haus Garten oder e 3täglich von Station Merſeburg für c ICaiSseF4 S ch Hhalbreife Pflaumen empfehle Fürſten oder Germania in Bruſtbild, oder Se Ko erd J
und ſind mir Anlieferungen an ſprüche, Willkommengrüſze, Fahnen aus Papier und Stoff, zuſammenlegbare Guir- empfiehlt die

landen, Wimpel, Jlluminntiouslä ierlat it Kaiſerbigenehm. Ganz grüne Pflaumen werkstbrger Kriegerde ten Zinn vinigten e e Dfenhandlung
werden nicht abgenommen. Verſandt prompt. Preiscourant gratis. R. Mü üller jun.

Dmil Schumann. A Im Hentze Hall e a. S. re e



Linquartierung Saucieren auf Teller 48 Pf.

Vahnenstoffe. Pertige Fahnen.
z Dekorationsſtoffe, Schnuren, Quaſten, Bänder, Schärpen c.

L. Anerkannk größke Auswahl! Anerkannk billigſte Vreiſe!

S e Geschäftshaus J. Lewin.
alle a. S., Marktplatz 2 n. 3.

e

22, 18, 5 Pf.Speiseteller 6 u. 3 Pf. Küehen- Messer
Gemüseschüsseln 45, 36, 22 Pf. Messer u, Gahbeln, Veſteck 85, 90, 40, 26 Pf.

Ober- u. Unfertasse, zuſammen 6 Pf. Esslöffel 22 (4, 9, 6, 3 Pf.
Aschenhbecher 8, 6 u. 4 Pf. Kaffeelöffel 12 10, 5 Pf.
Becher m. Goldrand 8 Pf. Brifannia- Gabeln 25, 16, 10 Pf.

5 Kasernennäpfe 25Halle (Saale), en en e
z Satz-Näpfe (6teilig) 88 Pf.53 r. Ulrichstr. 55 atenpleten,. M n 28

Zur Dekoration!
Kaiserbüsten, za 60 Ctn. groß 800

Papierguirlancden,Für die Kompottnäpfehen 5 Pf. 4 Meter lang, zuſammenlegbar, 10 Pf.
Terrinen mit Deckel 45, 75 50 Pf. Papierguirlanclenm,

7 Mtr. lang, zuſammenlegbar S Pf.
Dekvrationsfächer

ſchwarz weiß rot, S Pf.
Dekorations-Fähnehen 2 Std. 5 Pf.

Dekorationsfahnen 42 25, 8 Pf.
Anstecknadeln,

Waschhbecken 66, 98, 46, 32 Pfg.

e Waschkannen 65, 90, 38 Pf.Kaiserbesuch Porzellan Kaffeekannen
und

75, 58, 48, 38 Pf.
Porzellan-Essteller 25, 20, [8 Pf. Flagge mit Doppelbildnis S Pfg.

Porzellan-Kompottnäpfehen Muminationslämpehen 4 Pf.Woſchſervice (dekoriert) 25, 15, 8 Pf. n

(4 teilig) Porzellan -Bratenplatten BRferbecher,von 95 Pſ. an 75, 48, 33, 25 Pf. Inhalt 4 10tel I Pf., 8 10tel S Pf.
Porzellan-Tassen (dekvriert) BRierbecher,Wasehständer. paar 25, 17, S Pf. mit verſchmolz. Rand, Jnh. 4 10tel 14 Pf.

Porzellan-Küchenteller (deloriert) l i P Aer 19 f.

25 Pf. h Seidel,Porzellan Leuchter 15 Pf. Kronenmarke, kryſtallweiße Ware, bekannt billigſt.

Audolf Steussing,
Japeiten- und Linoleum- aus

Telephon Nr, 1346. e a. S. Poststrasse Nr. 6.
uster mit Preisangaven franko.

Um Irrtum zu Vermeiden, zeige Dltte verſuchen Se Ganze oder Teile künſtlicher
ich ergehenst an, dass sich meine S S S 42366 SWohnung nicht wohr Breusser- S Meine Speziüalſtät Gobisso kauft
strasse 14, sondern S hochfeine 5 Pſg. ZigarreSchmalestr 21 S Sumatra mit St. Felix-Braſil unübertroffen im Geſchmack, Aroma u. Brand Frau G Morm. Wieder Sonnabend den

n e e S Prozent Rabatt bei Entnahme in Kiſten und Barzahlung. W 22. Auguſt durchreiſend in Merſeburg. Hotel

weint Anre e e e.S a tage, e hPrau Langenheim, s Morite Berrmnamnmn, gewünſcht, erbitte freundlichſt Nachricht.
Stellonvermittlerin. Zigarren SHpezialgeſchäfk, Fl. Ritterſtraßze 13. Hierzu eine Beilage.



dDvVolkswirtſchaftliches.
Ueber die bisherigen Handelsver

tragsverhandlungen in Petersburg ſoll nach
der „Staatsbürgerztg.“ in diplomatiſchen Kreiſen ver
lauten, daß ſich während der Verhandlungen heraus
geſtellt habe, daß Rußland mit einem Weizenzoll in
Höhe des im deutſchen Tarifgeſetz feſtgelegten Mindeſt

zolls von 5 Mk. einverſtanden ſei. Dagegen ſei
ruſſtſcherſeits auf eine Herabſetzung des Roggen

zolls unter den Minimalzoll von 5 Mk. auf
das Entſchiedenſte gedrungen worden. Geltend
wurde dabei gemacht, daß Rußland ein hohes Intereſſe

an einer nicht gehemmten Roggenausfuhr nach Deutſch
land habe und daß bei dem Feſthalten an dem Fünf

markzoll ein Handelsvertrag für Rußland
kein Jntereſſe habe. Die deutſchen Unterhändler

erklärten, ein bindendes Verſprechen nicht abgeben zu
können; bezüglich der Viehzölle hätten ſte aber
freie Hand und könnten den von ruſſiſcher Seite

ausgeſprochenen Wünſchen eher entgegenkommen.
Somit waren ſchon am dritten Tage die Beratungen
auf dem toten Strang angelangt. Die „Stgats
bürgerztg.“ meint, daß dies der innere Grund für den
einſtweiligen Abbruch der Handesvertragsverhandlungen

und die Abreiſe der deutſchen Delegierten und die
Urlaubsreiſe des Finanzminiſters Witte nur ver

äußere Grund ſei.
Zwiſchen den Textilarbeitern in

Krimmitſchau in Betracht kommen 80 Be
triebe mit annähernd 8000 Perſonen und dem
Spinner und Fabrikantenverein iſt ein Lohnkampf
entbrannt. Die Arbeiter einer Anzahl Betriebe ver
langten zehnſtündigen Arbeitstag, zehnprozentige Lohn
erhöhung für Akkordarbeiter u. ſ. w. und drohten
ablehnendenfalls mit Kündigung, die auch erfolgte,
aber von dem Arbeitgeberverein mit der Kündigung
ſämtlicher Arbeiter für den 22. Auguſt be
antwortet wurde. Alle Vereinigungsverſuche ſind bis
her geſcheitert. Auch der Vorſchlag des Spinner
und Fabrikantenvereins: ſofortige Zurückziehung der

Kündigung und das beſtimmte Verſprechen der Unter
nehmer, beim Vorſtande des Verbandes der ſächſtſchen

TextilJnduſtriellen um Verkürzung der Arbeitszeit
vorſtellig zu werden, wenn die Arbeiterſchaft erklärt,
die Arbeit zu den alten Bedingungen wieder aufnehmen
zu wollen, wurde am Sonntag von einer ſtark be

ſuchten Textilarbeiterver ſammlung als zu wenig
Poſttives enthaltend zurückgewieſen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Aug. Ueber das Vermögen des

Brauereibeſttzers Heinrich Luther hier iſt am 19.
d. M. das Konkursverfahren eröffnet und der Buregu
vorſteher Max Knoche hier zum Konkursverwalter
ernannt worden.

Halle, 21. Aug. Am Dienstag, den 8. Sept.,
wird, ſo hören wir von zuverläſſtger Seite, Jhre
Majeſtät die Kaiſerin der Saagleſtadt einen
zweiten Beſuch abſtatten nachdem Jhre Majeſtät
am 6. September in Begleitung Seiner Majeſtät des
Kaiſers die hiſtoriſchen Sehens würdigkeiten der Stadt
in Augenſchein genommen hat, beabſichtigt ſte, am
darauffolgenden Dienstag in einem beſonderen Beſuch

der Stadt hieſige Wohltätigkeits Anſtalten
zu beſichtigen, ſo das Diakoniſſenhaus, den „Berg
mannstroſt“, die Anſtalten der Stadtmiſſton c.

Weißenfels, 19. Aug. Die Stadtverordneten
bewilligten in ihrer heutigen Sitzung den Neubau
eines Volksſchulgebäudes neben der erſten

Volksſchule guf dem Klemmberg. Die Koſten der
Schule, für die 16 Klaſſen und ein Zeichenſaal vor

geſehen ſind, ſind auf 144000 Mk. veranſchlagt.
Von der Regierung iſt ein Zuſchuß von 100000 Mk.

erbeten. Einem Geſuche des Haus und Grund
beſttzervereins, auch die Mieter zu den Einquar
tierungslaſten heranzuziehen, wurde entſprochen.

Der Magiſtrat ſoll eine geeignete Vorlage vorbereiten.
Es wurde beſchloſſen, eine Haftpflichtverſtcherung der
Stadtgemeinde bei der „Wilhelma“ auf fünf Jahre
gegen eine geſamte Prämie von 1360 Mk. abzu
ſchließen. Das von der Eiſenbahndirektion Erfurt

geplante Ueberführungsprojekt über den Bahn
körper zwiſchen Saalebrücke und Bahnhof wurde als
unzweckmäßig und verhältnismäßig teuer bezeichnet.
Die ganze Anlage würde eine bedeutende Hemmung

des Verkehrs bedeuten.
Nordhauſen, 19. Aug. Von den verhafteten

Spießgeſellen Müller und Gautier wird der
„Nordh. Ztg. noch berichtet. Müller und Gautier
waren bisher zuſammen. Gautier kam in Hermanns
acker in die Gaſtwirtſchaft, um Lebensmittel zu kaufen.
Hier wurde er vom Glaſermeiſter Leßner aus Neuſtadt
erkannt und feſtgehalten, bis der Wirt den Ortsſchulzen
und den Gendarmen herbeirufen konnte. Da nun
Gautier zu Müller nicht zurückgekommen iſt, wird

dieſer ſtch nach Roßla gewandt haben, um mit der
Bahn fortzukommen, wo ihn ſein Geſchick ereilte.

e

entlaſſen worden.
„Nordh. Ztg.“ authentiſch erfährt, deshalb erfolgt,
weil z. Z. kein dringender Verdacht vorliegt, welcher
die weitere Jnhaftierung nach der Strafprozeßordnung
rechtfertigen würde. Die Unterſuchung gegen Pflug
iſt jedoch noch nicht abgeſchloſſen.

Köthen, 19. Aug. Eine empfindliche Strafe
verhängte das hieſtge Schöffengericht über einen
Baumfrevler. Der Arbeiter Kr. aus Wulfen
hatte im Juni 11 Stück junge Obſtbäume an der
Wulfener Chauſſee abgebrochen, wofür ihm nun 6
Wochen Gefängnis zudiktiert wurden.

Brehna, 19. Aug. Sonntag nachmittag gegen
5 Uhr explodierte in der Denzinſchen Abdeckerei
der Dampfkeſſel; am Gebäude wurde dadurch
erheblicher Schaden angerichtet und die darin liegenden

Kadaver in der Umgegend verſtreut. Der Schaden
wird auf 2000 Mk. geſchätzt.
f Meiningen, 19. Aug. Als Hoteldieb
wurde hier der Diener des Adjutanten des Erbprinzen
erwiſcht. Man glaubt, daß der Menſch noch mehr
Hoteldiebſtähle auf dem Gewiſſen hat, deren Verübung
ihm ſeine Stellung, die ihn oft in vornehme Hotels
führte, ſehr erleichterte.

Duderſtadt, 20. Aug. Zu der Bluttat
bei Bilshauſen iſt zu berichten, daß der Täter, welcher
den 24 jährigen Gaſtwirtsſohn Wüſtefeld erſtach, in
der Perſon eines 18 jährigen Burſchen ermittelt und
verhaftet worden iſt. Die Tat geſchah aus Eiferſucht.

F. Goslar, 18. Aug. Die Hundertjahr
feier der hannoverſchen Jäger iſt hier in
ſchönſter Weiſe begangen worden. Am Sonnabend
fand Zapfenſtreich und Kommers ſtatt. Der weite
Feſtraum war bis auf den letzten Platz gefüllt
General v. Przychowski hieß als Vorſitzender des
Feſtausſchuſſes die Erſchienenen willkommen und
Ubertrug dem Generalmajor v. Syvdewitz den Vorſitz
Der jetzige Kommandeur des Bataillons, Major
Guderian, brachte ein Hurra auf den Kaiſer aus.
Bürgermeiſter v. Garſſen feierte das Bataillon.
Generalleutnant v. Przychowski betonte, daß der
Kaiſer dem Bataillon bei den Traditionsverleihungen
eine Geſchichte ſondergleichen verliehen habe. Das
neue Bataillon habe ſich den Ahnen ſtets würdig ge
zeigt. Mit dem Wunſche, daß die Treue für den
König und das Vaterland immer eine Heimſtätte in
den Jägerbataillonen finden möchte, trank der Redner
auf das Wohl der Jäger. Sodann überreichte er
dem Vorſitzenden des Goslarſchen Jägervereins,
Borchers, einen kunſtvoll gearbeiteten Fahnennagel
und dem älteſten früheren hannoverſchen Jäger,
Amtsſekretär a. D. Engelhardt Hannover (früher
Stabsfeldwebel im GardeJägerBataillon, Jahrgang
1838) ein Exemplar der neuen ſoeben erſchienenen
Bataillonsgeſchichte von 1803 1903 mit Widmüng.
Sonntag früh um 10 Uhr wurde kompagnieweiſe
vor dem „Achtermann“ angetreten. Es war ein
ſtattlicher Zug von wohl über 2000 alten Jägern,
der ſich zum Feldgottesdienſt am Jägerdenkmal auf
dem Kaſernenplatze durch die Straßen der Stadt be
wegte. Nach Beendigung des Gottesdienſtes legte
Generalleutnant v. Przychowski namens der Offtziere,
Major Guderian namens des Offtzierskorps, ſowie
die Vorſttzenden des Goslarſchen und des Osnabrücker
Jäger Vereins Lorbeerkränze am Denkmale nieder.
Mittags folgte ein Diner, an dem gegen 700 alte
Jäger teilnahmen. Viele Telegramme liefen ein,
u. a. auch eines vom ProvinzialVerbande ehemaliger
Jäger und Schützen der Provinz Sachſen

F. Genthin, 19. Aug. Schon wieder ereignete
ſich geſtern nachmittag ein ſchwerer Unfall bei
der Dreſchmaſchine. Die Ehefrau des Schiffers
Blenk hierſelbſt war bei dem Bäckermeiſter N. in
der Georgenſtraße mit Arbeiten bei der Dreſchmaſchine
beſchäftigt, als ſte plötzlich in das Getriebe geriet,
ihr der linke Arm aus dem Schultergelenk geriſſen,
der Knochen zerſplittert und die Muskeln bloßgelegt
wurden. Nach Anlegung eines Nolverbandes erfolgte
ihre Ueberführung nach dem Krankenhauſe. Das
unvorfichtige Umgehen mit kochendem
Waſſer in der Nähe kleiner Kinder hat ſchon wieder
ein Menſchenleben gefordert. Das vierjährige Kind
des Ackergutsbeſttzers Max Ebel in Göttlein ſpielte
in der Küche mit dem Hunde und beachtete dabei
nicht ein an der Erde ſtehendes Gefäß, in welches
die Magd kochendes Waſſer gegoſſen hatte. Die
Verletzungen des armen Kindes waren ſehr ſchwer,
ſodaß es am nächſten Tage unter ſchrecklichen Qualen
verſtarb.

Plauen, 19. Aug. Der berüchtigte Ein
brecher Jacob, der in Gemeinſchaft mit ſeinem
Spießgeſellen Heinze mehr als 50 Einbruchsdieb
ſtähle im Vogtlande und den angrenzenden Landes
teilen im letzten Jahre verübt hatte, wurde geſtern
von zwei bayeriſchen Gendarmen ſtark gefeſſelt dem

hieſtgen Gerichtsgefängnis zugeführt. Heinze war
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or etlichen Wochen in Schön
worden. Dem Jacob war es gelungen, zu entfliehen
und ſich bis vor etlichen Tagen verborgen zu halten,
bis es möglich war, ihn in Kehl am Rhein feſtzu
nehmen und hierher zu ſchaffen.

Dresden, 20. Aug. Auf dem Neuſtädter
Rangierbahnhof in der Nähe der Leipzigerſtraße geriet

heute vormittag gegen 11 Uhr ein Güterzug
infolge falſcher Weichenſtellung auf ein totes Gleis,
und ſechs Wagen fuhren in das Aufenthalts
zimmer der Bahnbeamten und in die Kantine
hinein, deren Vorderwand durchbrechend. Die Wagen
ſchoben ſich ineinander und wurden durch Verbiegen
der Puffer uſw. beſchädigt. Der auf dem einen
Wagen befindliche Bremſer konnte ſich durch recht
zeitiges Abſpringen retten, und da auch die Kantine
zufällig keine Beſucher aufwies, lief der Unfall, ab
geſehen von größerem Materialſchaden, immer noch
glücklich ab.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1903.

Während der bevorſtehenden Kaiſer
tage werden hier außer den kaiſerlichen Mafe
ſtäten und dem König von Sachſen nebſt
deren unmittelbarem Gefolge Quartier nehmen Der
große Generalſtab, das Generalkommando des 4.
Armeekorps, der Stab der 8., Diviſton, der Stab
der 15. Jnfanteriebrigade, der Stab des 36. Infanterie
Regiments, der Stab des 1. Batgillons 26. Jn
fanterieRegiments, die Kommandanturen Magdeburg
und Merſeburg, die 2. Kompagnie des 36. Infanterie
Regimenis, eine zuſammengeſetzte Wachtkompagnie,
die Fahnen und StandartenBegleitofftziere und Unter
offtziere, die Offiziere der im Zeltlager an der neuen
Kaſerneuntergebrachten Truppen (3 Eskadrons Kavallerie

und 1 Bataillon Jnfantrie), das Muſtkkorps des 26. In
fanterie Regiments, das Trompeterkorps des 12.
Huſaren Regiments (Zeltlager), der kaiſerliche Marſtall
mit gegen 150 Pferden, das Zivilkabinett des Kaiſers
(im neuen Kreishauſe). Während der Manövertage wird
unſere Stadt außerdem mit Truppen belegt werven,
veren Stärke ſich angeſichts der kriegsmäßigen Aus
führung der Uebungen im Voraus nicht berechnen
läßt. Die Hausbeſitzer werden jedenfalls gut un,
ſich auf zeitweiſe Vermehrung ihres Hausſtandes durch
manöverierende Marsſöhne entſprechend einzurichten

Unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrat Kops
tagten am Donnerstag abend im „Tivoli“ die Vor
ſtände der am Empfange unſeres Kaiſer
pagres teilnehmenden Vereine und Korporationen c.
Herr Stadtrat Kops beſtätigte zunächſt die bereits
bekannte Aenderung des urſprünglichen Programms,
nach welcher die Ankunft der Majeſtäten erſt am
3. September d. J., nachmittags zwiſchen 2 und
3 Uhr erfolgt. Ferner machte derſelbe darauf auf
merkſam, daß der ganze Straßen zug auf beiden
Seiten von einem Militärſpalier ein
gefaßt wird, hinter dem die Vereine c. Auf
ſtellung nehmen können. Die für die vier Gruppen
in voriger Verſammlung beſtimmten Plätze bleiben
dieſelben Fewünſcht wird, da der Einzug bei
Tage ſtattfindet, daß die Teilnehmer am Empfange
in dunklem Anzug und Zylinder (mit Ausnahme der
Turnvereine) erſcheinen. Weiterhin wird erwähnt,
daß es nicht rätlich iſt, ſchmale Stellen des Bütger
ſteigs zu beſetzen direkt verboten iſt das Werfen von
Blumen und Sträußen. Nachdem die Majeſtäten
mit ihrem Gefolge vorübergefahren, vereinigen ſich die
Gruppen und marſchieren nach ihren Sammelpläßen
zurück, wo ſie ſich auflöſen. Jnnerhalb der Gruppen
auf größte Ordnung zu halten, ſind die e
und deren Stellvertreter verpflichtet. Die Polizei
organe werden Anweiſung erhalten, die Teilnehmer
am Empfange u. ſ. w. durch abgeſperrte Straßen
paſſteren zu laſſen. Die Reihenfolge der Ver
eine innerhalb der Gruppen haben dieſe ſelbſt feſtzu
ſetzen und demnächſt dem ſtädtiſchen Feſtkomitee zur
Veröffentlichung mitzuteilen. Eine vemerkenswerte
Debatte knüpfte ſich an dieſe Mitteilungen, mit welchen
die Konferenz abſchloß, nicht. Jm Anſchluß hieran
traten die Gruppen zuſammen, beſtimmten die Reihen
folge der Vereine, die Sammelpunkte und die von
ihnen einzunehmenden Straßenſtrecken. Damit hatten
auch die Gruppenführer ihre weſentlichſten Vorbe
reitungen erledigt und wird alles Weitere demnächſt
veröffentlicht werden.

Die vom Herrn Bildhauer Juckoff geſchaffene
Könige HeinrichStatue hat geſtern auf hieſigem
Domplatze ihren propiſoriſchen Standpunkt erhallen,
den ſie während der bevorſtehenden Kaiſertage behalten
wird.

In der kl. Ritterſtraße fiel geſtern nachmittag
der Poſtkutſcher Rödel jun. beim Aufnehmen von
Paketen von ſeinem hohen Sitze herab und zog

ſich hierbei erhebliche Beſchädigungen zu. Jm nahen
Landratsamt ſorgte man für ſofortige Unterkunft des
Verletzten, dem auch bald ärztliche Hülfe zu Teil ward.
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Jm Zirkus Michl Mayer auf dem
Nulandteplatze findet heute, Sonnabend, abend
großer griechiſchrömiſcher Ringkampf ſtatt. Die
Freunde athletiſchen Sports machen wir auf die hier
gebotenen unübertroffenen Leiſtungen ganz beſonders
aufmerkſam

Tivoli Theater. Hermann Sudermann und
kein Ende. Rechnen wir die Wiederholungen, ſo war

das vorgeſtern (20. Aug) Die Ehre der 8.
SudermannAbend; unſerer Anſicht nach eine ſtark
einſeitige Bevorzugung zum Nachteil Anderer, die
gleiche, wenn nicht größere Rechte auf Beachtung haben,

wie Jener. Doch wir wollen darüber, am Ausgang
der Saiſon, nicht weiter mit der Direktion rechten und

dieſe offenkundige Vorliebe für den Liebling des
deutſchen Theaterpublikums, Hermann den Streitbaren,

der letzthin zur Feder griff, um gegen die verrohte
Theaterkritik theatraliſch zu Felde zu ziehen, entſchuldigen.
Vorgeſtern alſo gab man „Die Ehre“, ein Werk,
das wir neben ſeiner „Heimat“ von allen ſeinen
Bühnendichtungen noch am eheſten zu goutieren ver
mögen, denn in ihm redet der Poet und Naturaliſt
eine eindringliche Sprache, deren eherner Klang einen
lauten Widerhall in uns weckt. So muß ſte echt, aus der
innerſten Ueberzeugung heraus geboren ſein das iſt
wahrlich etwas und das Wichtigſte, das wir bei dem
ſpäteren Sudermann nicht immer ſinden, dort mutet
vieles geſchraubt an und ſchreitet auf den Stelzen
des hohlen Pathos. Jm übrigen iſt jg genügend
Tinte über ihn und ſeine Werke verſpritzt worden,
daß wir uns Weiteres ſparen können Sudermann
bleibt immer Sudermann glatt und äußerlich beſtechend,
mit vielen Schwächen und manchen Vorzugen. Frl.
Maurice hatte ſich die „Ehre“ zum Benefiz ge
wählt. Die ſympathiſche junge Künſtlerin bewährte
ſtch in der Partie der Leonore als Vielverſprechende,
auf deren Fähigkeiten wir ſchon früher genügend hinwieſen.
Sie wird ſicher ihren Weg machen die vorgeſtrigen
duftigen Spenden und der freundliche Beifall wolle
ihr ein Anſporn zu weiterem, raſtloſem Streben ſein.
Hervorragendes bot Herr Mantius als Robert
Heinecke; ſein durchdachtes, temperamentvolles Spiel
hob ihn ein Beträchtliches über die anderen empor.
Vortrefflich gaben ſich auch Herr Wittmann als

Graf Traſt, Herr Henning als Mühlingk, Herr
Selle als Heinicke gen Frl. Reinecken als

ſeine Frau und Herr Rolf als Michalski. Von
überraſchend guter und vorteilhafter Seite zeigte ſtch

Frl. Winter als Alma und Frl.
Auguſte hielt was ſte als Naſtja im Nachtaſyl ver

ſprach derartige Charaktere weiß ſie ausgezeichnet
darzuſtellen. Herrn Mellien's Kurt, Herrn Meyer 's
Brandt, Herrn Feldmanns Stengel, Frl. Körner's
Hebenſtreiten und Frl. Clauß Amalie befriedigten.
Dem Spielleiter Herrn Meyer) ein ſpegielles
Lob für die wohlgelungene Aufführung, die Aller

Zuſtimmung fand. G.(TivoliDheater.) Heute Sonnabend findet
am Nachmittag 4 Uhr beginnend bei ganz kleinen
Preiſen (30, 20, 10 Pfg.) die letzte diesjährige
Kindervorſtellung ſtatt und zwar gelangt zur
Aufführung eine dramatiſche Bearbeitung des reizenden

Märchens Der geſtiefelte Kater““ Am Abend
wird auf vielſeitigen Wunſch nochmals Maxim Gorki's
hochintereſſantes Werk Nachtaſyl“ wiederholt und
zwar bei kleinen Preiſen (50, 30, 20 Pfg.). Am
Sonntag wird als Benefſiz für eines der beliebteſten
Mitglieder des Tivoli Theaters, den jugendlichen
Komiker und Tenorbuffo Herrn Alfred Toſt, eine
Aufführung von Lortzings Waffenſchmied“ ge

geben, in der Herr Dir. Dörner die Titelpartie ſingt.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 22. Aug. Vorherrſchend

wolkiges bis trübes, etwas kühleres Wetter mit Regen
fällen bei ſtarkem Winde 23. Aug. Etwas
kühleres, windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges
Wetter, häufige Regenſchauer.

Gerichtsverhandlungen.
Prozeß Hum bert. Die Verhandlung am Donnerstag

beginnt um Mittag. Labori nimmt ſeine Verteidigungsrede
wieder auf. Er unterzieht den Urſprung der ganzen Ange
legenheit einer Prüfung und bemüht ſich, darzulegen, daß
weder Thereſe noch Frödéèric Humbert das Teſtament erfunden
haben, von dem ſchon ſeit der Jugend Thereſens in der
Familie Daurignae die Rede geweſen ſei. Labort weiſt jede
Tellnahme Guſtave Humberts an den den Angeklagten zur
Laſt gelegten Fälſchungen und Betrügereien zurück. Er

erinnert an das Urteil von 1886, welches den Prozeß gegen
die Crawfords für gültig erklärte, und an die Ehrenhaftigkeit
des Anwalts Durker, welchem damals die Vertretung oblag,
er folgert daraus, daß die Crawfords, die auch Parmentier
geſehen zu haben erklärt, wirklich exiſtieren. Nach Wieder
aufnahme der Verhandlung greift Labori die Ausſagen
mehrerer Zeugen an, insbeſondere die des Polizeipräfekten
Dpine, dem er zu große Lebhaftigkeit und Heftigkeit vorwirft.
Des weiteren behauptet er neuerdings das Vorhandenſein
des Vermögens der Humberts, welches ihnen ermöglicht habe,
die Rente Viagere ins Leben zu rufen die Geſchäſtsgebahrung
dieſer Geſellſchaft ſek ernſt geweſen ſie hätte einen monatlichen
Gewinn von 100000 Franks abgeworfen. Dies würde es
den Humberts ermöglicht haben, die Gläubiger zu befriedigen,
wenn nicht die Klage Cattauis ſie ruiniert hätte. Hierauf
wird die Fortſetzung des Plaidoyers auf Freitag vertagt.

Wegen Mißhandlung in 1500 Fällen leichter

iſt von Breitenbach wegen

Fraänk s

und 300 Fällen ſchwerer Art hatte ſich am Freitag der Unter
offizier Breitenbach vom 4. Garde Regiment z. F. vor
dem Kriegsgericht der 1. GardeJnfanteriediviſton in Berlin
zu verantworten. Jn der Verhandlung wurde nach dem
„Vorwärts“ von Zeugen angegeben und vom Gerichtshof als
erwieſen angeſehen, daß der Soldat Hill von dem Unteroffizier
Breitenbach fortgeſetzt mißhandelt worden iſt. Am 21. Juli
hat Hill wieder früh vor dem Ausrücken Schläge bekommen
dann hat ihm Breitenbach auf dem Hofe nochmals gedroht,
er würde „eine Portion“ bekommen, wenn er von der Uebung
zurückkäme. Unmittelbar nach der Rückkehr von der Uebung
iſt dann Hill in den Keller gegangen und hat ſich erſchoſſen.
Ein Zeuge gab an, daß er in mindeſtens 235 Fällen von
dem Angeklagten geſchlagen worden ſet, ſowohl mit der
Hand, als mit den verſchiedenſten Jnſtrumenten. Dieſer
Zeuge hat während ſeiner Ausbildungszeit den Verſuch ge
macht, ſich aus dem Fenſter zu ſtürzen, war aber von
Kameraden noch rechtzeitig erfaßt worden Ein Mann

einer Kleinigkeit ſolange auf
den Kopf geſchlagen worden, bis er beſinhungslos zwiſchen
die Betten fiel und von ſeinen Kameraden aufgehoben werden
mußte. Unter den zahlrelchen Zeugen war kein Mann, der
nicht mindeſtens 30 bis 40 Mal geſchlagen worden war.
Gerichtshof erklärte ſich außer Stande, die einzelnen Fälle
zahlenmäßig feſtzuſtellen, und nahm ſchließlich eine fortgefetzte
Mißhandlung und 13 Fälle des Mißbrauchs der Dienſtgewalt
an. Der Vertreter der Anklage beantragte 5 Jahre Gefäng
nis und Degradation; das Urteil lautete auf 3 Jahre 6
Monate Gefängnis und Degradation.

Exfurt, 18. Aug. Die Reichstagswahl bildete
heute den Gegenſtand einer Verhandlung vor dem hteſigen
Schöffengericht. Jn der Nacht vom 15. zum 16. Junt d. J.
waren in Erfurt ſozialdemokratiſche Agitatoren
inſofern tätig geweſen, als ſte, verſehen mit Schablone, Pinſel
und Topf, in welchem ſich rote HOelfarbe befand, durch die
Straßen huſchten und, wo es eben anging, die Worte
„Wählt Schulze!“ anbrachten. Zwei dieſer „Künſtler“,
welche im Brühl abgefaßt worden waren, hatten ſich heute
wegen Sachbeſchädigung 303 des R.Str.-G.B.) zu ver
antworten der Maler Guſtav Beck und Korbmacher Her
mann Beck. Während G. Beck die eigenartige Maleret zu
gab, behauptete H. Beck unſchuldig zu ſein, da er lediglich den
Farbentopf getragen und nur aus Geſellſchaft mitgegangen
ſei. Der Amtsanwalsvertreter beantragte gegen jeden der
beiden Angeklagten eine Geldſtrafe von 30 Mk. Die Geld
ſtrafe lautete für jeden auf 20 Mk.

Vermiſchtes.
(Ueber den verheerenden Wirbelſturm,) der

am Montag nachmittag verſchiedene Teile der Stadt Sag r
b rücken heimſuchte, berichtet die „Saarbr. Ztg.“: Das Natur
ereignis brach mit großer Schnelligkeit herein, und ebenſo
ſchnell war es auch vorüber, ſo daß man es in den nicht in
Mitleidenſchaft gezogenen Stadttellen gar nicht wahrgenommen
hat, und dort ganz erſtaunt darüber war, als ſich die Kunde
von dem Sturme verbreitete. Die Windhoſe, denn um eine
ſolche handelte es ſich, kam aus der Richtung vom Deutſch
mühlenweiher her und nahm den Weg über die Vorſtadtſtraße,
Hintergaſſe und Thalſtraße, wo ſie wieder verſchwand. Die
Bewohner dieſer Straßen wollen ein eigenartiges, beängſtigendes
Sauſen in der Luft vernommen haben, und im nächſten Augen
blick praſſelte dann mit Donnergetöſe ein Hagel von Ziegel
ſtücken auf die Straße herab. Der Schaden beſchränkt ſich
auf die Zerſtörung von Dächern und Fenſterſcheiben. Am
ſtärkſten war die Verwüſtung wohl in der Hintergaſſe, denn
hier war nach dem Sturme die ganze Straße init Ziegel
trümmern bedeckt. Jn den Bureaus der Poltzek ſind viele
Fenſterſcheiben eingeſchlagen, ſchwere Ziegelſtücke flogen durch
die Fenſter auf die Schreibtiſche der Beamten. In der Hinter
gaſſe iſt faſt kein Dach verſchont geblieben. Die ſonſt von
Kindern ſehr belebte Straße war glücklicherweiſe zur Zeit des
Exeigniſſes von Menſchen völlig leer. Uebel wurde einem
fliegenden Eisverkäufer mitgeſpielt. Der Deckel ſeines Wagens
wurde vom Sturme erfaßt und fortgeſchleudert, dabei wurden
auch die Eisgefäße mit ihrem füßen Jnhalt auf die Straße
geworfen. Der Händler ſelbſt flog zur Seite, in der Nähe
ſpielende Kinder wurden zu Boden geriſſen auch hier wurde
zum Glück niemand beſchädtgt. Den Hauptſturm ſcheint aber
die Vorſtadtſtraße in der Nähe des Laſaretts ausgehalten zu
haben. Hier wurde im Lazarettgarten ein Baum von 1,75
Mtr. Durchmeſſer aus dem Boden geriſſen er zer
trümmerte im Falle die mit Kranken belegte Döckerſche Baracke,
ohne jedoch Leute zu verletzen. Eine vor dem Lazarett
marſchterende Abteilung Soldaten des 70. Jnf.Reg. wurde
wie Schneeflocken durcheinander gewirbelt. Zwei von den
Leuten mußten im Lazarett verbunden werden. Mit abgeriſſenen
Fenſterläden, Baumzweigen und zertrümmerten Fenſterſcheiben
war die Vorſtadtſtraße beſät. Von der Dragoner-Kaſerne
ſtürzte ein Schornſtein ein, deſſen Trümmer praſſelnd hernteder
ſauſten. Mehrere Paſſanten wurden wie ein Bündel umgeworfen,
die Selterswaſſerbude an der Metzer Straße war ein Spiel des
Sturmes, der das Dach vollſtändig zertrümmerte. Auch ein
von der Metzer Straße herabkommendes Fuhrwerk wurde um
geworfen. Auf dem Schulplatz vor dem Triller wurden mehrere
Akazienbäume entlaubt; hier hob auch der Sturm ein Kind
in die Höhe und ſchleuderte es eine Strecke weit fort. Von
einigen Augenzeugen wird verſichert, daß ſich im Zentrum des
Sturmes in tollem Wirbel Blumenſtöcke, Aeſte, ja ſelbſt Hühner
herumdrehten und fortgeſchleudert wurden. Die Anlagen auf
dem Schloßplatz haben ebenfalls gelitten.

(Zu dem Scharfſchießen auf den Panzerturm)
des franzöſiſchen Krigsſchiffes „Suffren“ berichtet
das „Petit Journal“ aus einer Unterredung mit dem franz
Marineminiſter Pelletan. Pelletan erklärte, daß die Ergebniſſe
des Verſuchsſchießens auf dem „Suffren“ durchaus zufrieden
ſtellend ſind. Der Turm iſt nicht beſchädigt, und die
Hammel, die in ihm untergebracht waren, haben keinen
Schaden gelitten. Ein Beamter des Marineminiſterkums
berichtete dem Blatte, daß das letzte mit einer ſtärkeren
Ladung als die vorhergehenden abgefeuerte Geſchoß eine gegen
den Turm gelegte Panzerplatte durchſchlug, daß jedoch der
Turm ſelbſt dank ſeiner härteſten Stahlpanzerung widerſtand.
Der Mechanismus ſcheint in allen ſeinen Teilen die Be
ſchießung vortrefflich überſtanden zu haben. Auch der „Matin“
ſchreibt, daß ſelbſt die feinſten Teile des Mechanismus nicht
beſchädigt worden ſind. Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet noch über
die Verſuche Die erſte Granate aus dem 305Millimetergeſchoß
wurde mit einer Pulverladung abgefeuert, die im Augenblick
des Aufſchlagens eine Geſchwindigkeit von 500 Meter in der
Sekunde gab; der zweiten Branate wurde eine Sekundenge
ſchwindigkeit von 600 Meter gegeben. Jm Ernſtfall ſoll das
Geſchoß niemals mit einer ähnlichen lebendigen Kraft einſchlagen.

Die beiden deutſchen Studenten,) die, wie
berichtet wurde, am 29. Juli von Arxendal (Norwegen) in
einem kleinen Segelboot nach Skagen abſegelten, dort aber

Der

nicht ankamen, ſind der Studlerende des Schiffsbaues an der
Berliner Techniſchen Hochſchule Otto Zobel aus Charlotten
burg und ſein Studtengenoſſe Ewald Hanfſtängel aus
SollnMünchen. Die Studtengenoſſen hatten am 30. Jult in
Arendal ein ſehr ſicheres und handfeſtes Boot erworben, daß
ſie auf der Havel an den Sonntagen benutzen wollten. Sie
ſind dann am Tage nach der Abreiſe von Arendal zuletzt in
Grimſtad geſehen worden. Wahrſcheinlich hatten ſie die Ab
ſicht, das Boot von einem der großen Dampfer, der über
Kopenhagen von Chriſtianſund nach Stettin geht, ſchleppen
zu laſſen. Da von den Vermißten bisher jede Nachricht fehlt,
krotz aller Bemühungen und Ausſetzung einer hohen Be
lohnung in den an der Küſte erſcheinenden Zeitungen, ſo iſt
leider anzunehmen, daß beide ein Opfer des Merres geworden ſind.

Gon der Straße geſtohlen) wurde am Mittwoch
vor dem Hauptpacketpoſtamt in der Orankenburger Straße in
Berlin ein Handwagen mit 17 Packeten im Werte von
3000 Mk., deren Inhalt Stoffe, insbeſondere Chiſfonſeide,
war. Der Geſchädigte hat für die Wiederbeſchaffung 300 Mk.
Belohnung ausgeſetzt.

(An den Enkel Jahns den Turnlehrer F. L.
Jahn in Milwaukee, Nordamerika, war eine Einladung zum
20. Deutſchen Turnfeſt in Nürnberg ergangen, die aber als
unbeſtellbar zurückgekommen iſt.

Bei einer Reviſion) in einer
eines Leſeſtückes ein naturwüchſiges Mädchen, warum denn
eigentlich dieſes Leſeſtück in dem Leſebuch ſtände. Antwort
„Damit die Blätter voll werden
ausbruch bei ſämtlichen Reviſionsteilnehmern, inmitten deſſen
man irgend einen „erwachſenen“ Mund ganz leiſe glaubte vor
ſich hin zitteren zu hören „Was kein Verſtand der Ver
ſtändigen ſteht“ u. ſ. w.

(Die Lavamaſſen des Veſuvs) ſchreiten gegen
Pompejt fort, Der neue Lavaſtrom iſt bis auf einen Kilo
meter in einer Breite von 50 Metern gegen Pompejt vorge
rückt. Das Getöſe und die mächtigen Schlackenauswürfe der
ſetzten Tage haben dagegen plötzlich aufgehört. Jn Folge
deſſen iſt in Neapel ſelbſt eine gewiſſe Beruhigung eingetreten.
Das Entſetzen der ärmeren Bevölkerung hat ſich gelegt. Die
auffallende Ruhe des Berges gilt aber als der Vorläufer des
erwarteten großen Ausbruches.

(GIn Folge des anhaltenden heftigen Regen
wetters) wurde eine große Strecke der erſt kürzlich eröffneten
Albulabahn bei Bergün durch eine gewaltige Erdrutſchung
verſchüttet. Der Verkehr muß für mehrere Tage unter
brochen werden. Auch aus anderen Teilen der Schweiz ſind
Meldungen von Hochwaſſerſchäden eingegangen. Jn Amris
weil im Turgau unterſpülten die Fluten die Fundamente
eines Hauſes und brachten es zum Einſturz; unter den
Trümmern fanden zwek Perſonen den Tod. Zur Bewältigung
des über die Ufer getretenen Dürenbaches im Kanton St. Gallen
mußten durch Notſtgnale Hülfsmannſchaften requirtert werden.

(Jn den Tiroler Alpen) trat abermals ſtarker
Wetterſturz mit Schneefall bei empfindlicher Kälte ein.

(Die Cholerg) iſt nach einer Meldung aus Kiu
kiang auf dem Dampfer „Pyang“, der am 13. Auguſt von
Schanghat nach Hankau abging, ausgebrochen. Der Kapitän,
der erſte Steuermann, der erſte Maſchiniſt, der chineſiſche
Lotſe ſind der Seuche bereits erlegen; der zweite Ofſizter und
der dritte Steuermann wurden cholerakrank ins Kiuktanger

Krankenhaus gebracht. S(Nicht weniger als 62998 Analphabeten) be
fanden ſich nach der „Poſt“ in Jtalie n unter den 193 183
Ausgehobenen des Jahrgangs 1881, 3320 konnten zwar

leſen, aber nicht ſchreiben. Es gab alſo etwa 38 Analphabeten
unter je 100 Ausgehobenen. Die höchſten Prozentſätze in
dieſer Beziehung zeigen die ſüdlichen Provinzen. Obenan
ſteht die Jnſel Sardinken mit 55,60 pCt. Analphabeten. Es
folgen Kalabrien (51 pCt.), Apulien, Sizilten und die kleineren
Inſeln mit je 53 pCt., die Baſilikata mit 49 Prozent. Am
wenigſten Analphabeten hat Piemont aufzuwetſen, nämlich
nur 11,34 pCt. auf dieſes folgen die Lombardei (15
Prozent). Von den in Deutſchland im Jahre 1901
eingeſtellten 260416 waren nur 131 oder 0,05 pCt. ohne
Schulbildung

*GBeſtrafte Radfahrer.) Jn Petersburg geht man
jetzt gegenüber den Geſetzesüberſchreitungen ſeitens der Rad
fahrer außerordentlich ſtrenge vor. In voriger Woche wurden
binnen drei Tagen auf dem Palaiskat, wo der Fahrverkehr
wegen Pflaſterungsarbeiten geſperrt iſt, 204 Radfahrer abge
faßt, als ſie an dieſer Stelle auf dem Trottoir fuhren. Der
ſtellvertretende Stadthauptmann hat dieſen Radfahrern wegen
Verſtoßes gegen die Fahrordnung die Konzeſſton zum Veloziped
fahren entzogen. Ste müſſen alſo jetzt zu Fuße gehen, was
an ſich zwar ſo ſchlimm nicht wäre, aber es befinden ſich auch
Leute darunter, die als Boten uſw. für größere Geſchäfte un
bedingt fahren müſſen und, da ſie es nicht länger dürften,
mit dem Rade zugleich ihre Stellung verloren haben.
ſ

Neueſte Nachrichten.
Schwerin, 21. Aug. Prinz Heinrich der

Niederlande iſt geſtern nachmittag von hier über
Berlin nach Schloß Leo abgereiſt.

Paris, 21. Aug. Wie die „Temps“ aus St.
Torpez meldet, ſcheiterte dort infolge Sturmes
ein Fiſcherboot, welches eine Beſatzung von 15
Mann hatte. Sieben wurden gerettet, die übrigen
ertranken.

Sofia, 21. Aug. Die „Agence Havas“ erklärt
das Gerücht von der Mobiliſierun g eines Teiles
der bulgariſchen Armee für unbegründet.
Da Fürſt Ferdinand für die nächſte Woche ſeine
Ankunft ankündigte, vertagten die Miniſter angeblich
zu Wahlzwecken die geplante Abreiſe e

Produktenbörſe.
Berlin, 20, Auguſt.

We en 1000 Kg Sept. 164 Okt. 164,75, Dez.

r r 1000 kg Sept. 134, Okt. 135,75, Dez.
Hafer 1000 kg Sept. 129,75, Dez. 130,75 Mk. S
Mais 1000 kg runder loco Sept. I19, Dez. 118,25 Mk.
Rüböl 100 Kg Oktober 46,50 Dezember 46,60 Mk.

Spiritus 70er loco Mk. SObwohl die auswärtigen Meldungen feſter lauteten, war
hier die Tendenz unter dem Eindruck des beſſeren Wetters
ſchwächer. Das Angebot vom Auslande lautete unrentabel,
dagegen lagen vermehrte Jnlandsanſtellungen vor, die den
Bedarf befriedigten. Hafer, Mais und Rüböl ruhig,
aber behauptet. Spiritus nicht gehandelt.

elſäſſi ſchen
Schule fragte der Reviſor nach ausführlicher Behandlung

Schallender Heiterkeits
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Anzeige n. SFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung S

Kirchen und Familiennachrichten
Sonntag d. 23. Auguſt (11. p. Trin.)

predigen

zu

Veldstecher
Wilhelm Schüler, 16 Markt 16

Ausnahmepreiſent.

Dom. Vorm. /28 Uhr: Pred. Jordan.
a 10 Uhr Diak. Wuttke.

Geſammelt wird eine Kollekte für das Eliſa

bethStift zu Neinſtedt. 5Vormittags I11 Uhr: Miſſions Kinder 5
Miſſionar Walther.gottesdienſt im Dome.

Stadt. Vorm. 210 Uhr Paſtor Werther.
Nachm. 2 Uhr: Diak. Schollmeyer.

Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienſt im
Dome.

rattonshülcer

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

Für die Kaiſertage!

in Bruſtbild und Lebensgrößze, als
Kaiſer Wilhelm, Germania uſw.

/24 Uhr in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen. A, K arius, Brühl 17.

nd Transparente

D. Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags I1 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche

Sonnabend abends 6 Uhr Gelegenheit z. Beichte.
Sonntag: morgens 1/27 Uhr Veichte.

1/28. Uhr: Frühmeſſe.
1/2 10 Uhr Pfarramt und Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Pergammentpapier
vom Stoff O.japanische Vogelärachen

Wodes- Am eige
Donnerstag früh entſchlief nach kurzen aber

ſchweren Leiden unſere innigſtgeltebte Ohr
Iotte. Dies zeigen tiefbetrübt an

n

S. 50. 75 F. I K. L O K.4, 5, 10,New?! ammertkanisehe Lufts echte (Kaſtendrachen),
Pergamentpapfier 10 50 Pfg.Lauftballons in größter Auswahl zu billigſten Vreiſen empfiehlt

C. Co. Gotthardtsſtraße 29.

10. 25, 50 Ptg.,

25 Pfg.

vor Stoff 50 S

Hermann Loel W

S Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
unvergeßlichen keinen Eutſchlafenen

Neumilchende Kühe mit den Kälbern,

hochtragende Färſen u. Kühe, ſowie

importierte Simmentaler Bullen
(angekörk u. m

Se

mit Arſprungsatteſt vexrſehen)
Auswahl bei mir zum Verkauf.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und e

nahme bei dem Begräbnis unſeres teuren Ent
ſchlafenen ſagen wir allen Freunden und
Bekannten ſowke den Herren Beamten und

Lindenſtraße 4 ſt neureſtaurierte Hof

ſagen wir e d e e J S eBekannten und Nachbarn für die vielen
Kranzſpenden unſeren herzlichſten Dank. ſehen von M Sonrieg ab in großer

Beſonders Dank Herrn Paſtor Bürger für sdie troſtreichen Worte am Grabe I W
S unſeres lteben Entſchlafenen. Dank 9
S auch dem S n dem n Sverein zu Frankleben, ſowie ſeinengen en de Se Die de Zwangsverſteigerung.
Körbisdorf für die vielen ehrenden Be
e Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll dasweiſe der Liebe und Teilnahme. in Merſeburg belegene, im Grundbuche vonFrankleben, den 22. Auguſt 1903. MeS rſeburg Blat t1456, zur Zeit der Eintragungn e e s dern. Verſteigerangsvermercks auf den Namen
inng Müttien nebſt Kindern. des Kaufmanns und Reſtaurateurs Hugo

e Bartels zu Merſeburg eingetragene Grundſtück Wohnhaus (Reichskrone) kleine Ritterſtr.
Nr. 2a Nr. 1 und Mälzerſtr. 13Nr. 2, 3 Kartenblatt 16, e 627/141,
7 a 18 m, Wohnhaus n nen
Ritterſtr. 2a, Kartenblatt 1 ächenabſchnittArbeitern der Station Merſeburg unſern auf el Hausgarten, 12 e Karten

richtigſten Dank. blatt 16 Flächenabſchuitt 567/141, 4 mund 568/141, 37 qm, mit einem hege

Nun von 3928 Mk.
e am 5. September 1908,vormittags 9 Uhr.

Vachr f. durch das unterzeichnete Gericht an der

Nach Golkes unerforſchlichem Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
M Valſchnſſe wurde unſer treueſter en
I S Merſeburg, den 9. Jult 1903.eng r Sugendgenoſſe, der Königliches Amtsgericht, Abt.

S Dunggeſe ee I wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und ZuArthur achner, e t t n e vermieten und
S t n.im n von 20 Zahren durth e e e e e
einen jähen Tod aus unſerer e ſtQikke geriſſen. Lieferſchütterk O r urg r. 6
unter dem Sindrucke dieſes gräß iſt die erſte Klage ſofork zu vermieken
lichen Anglüchksfalles ſehen wir event. möbſierk.

krauernd an dem Grabe des nun Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
I mehr Verblichenen und gedenken hen er
S Sefſnerſtraſze 5, parterre, iſt Wohnunge ehrend r ruhig en für 550 e vermieten und am I. Oktober
Veſens, das nie eines andern n begehen. Näheres
Leids gekan. Dir werden ihm Meuſchauerſtraße 2
Zeit unſeres Lebens ein unver Eine ſeine Wohnung ſür einzelne Leme ſſt

geßliches, dauerndes Andenken e zit vermieten und I. Oktober zu beziehen

bewahren und rufen ihm, der nun Breiteſtraße 8. I.
zum letzken Hchlummer ſtch nieder Wohnung von Stube, Kammer, Küche und

M legte, ein ſtilles Ruhe ſanſt in Zubehör zum 1. Oktober d. J. au ruhige Leute

die wigkeik nach.
zu vermieten. Preis 100 Mk. jährlich.

e Halleſcheſtraſze 24 e.In ſchmerzlicher Krauer gewidmek
von der

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver

r zu
mieten kl. Ritterſtraße 16.

Wegzugshalber freundliche Wohnung (ganzes
Haus), 2 St. I K., K. und Zubehör, 38 Tlr.,

I. Okt. an ordentliche Leute zu vermieten. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Gutmöhlierte Stube
zu vermieten Sand 15.Einige möbl. Zimmer
in unmittelbarer Nähe des Schloſſes während
der r r vermieten. Zu erfragen in
der Exped. d

Geſchä iftshans
in beſter Lage i z verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d.

Königreich Sachsen
Technikum Hainichen

Höhere TLehbranstalt f. Maschinen- u. Elektro-
Ingenienre. Teckniker, Werk Progr. frei

Mittwoch den 26. Auguſt

Axrulgtiom.
Gegenſtände zur Mitverſteigerung nimmt

noch an

Louis AlbrechtAuktionator, Hirtenſtr. 4

Stube, Kammer, Küche zu vermteten g.
Oktober zu beziehen kl. Sixtiſtr. 3
Eine ſreundſſche Wohnung, Etage, iſt ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Preis 40 Taler) Sand 6.Nahmaſchinen

Hausverkauf!
gr. Ritterſtraſze 25 belegene, Wohnhaus mit
Hintergebäude und ſchönem Garten ſoll verkauft
werden.

F. N. Kumtha.

Feld
Preiſes bis zum d. M.
die Exped. d. Bl. erbeten.

O arsauf Feldgrundſtück per 1. Okt. oder Jan. geſucht.

e bitte unter P I in der Exped.

m n1Seſſel
Zu erfragen

Wilhelmſtraße 3.

Für Landwirte!
Ein Käſeſchrank zum Trocknen der Käſe

ſteht zu Preufzerſtr. 18.

kaufen geſucht.

ſind zu und

d zu verkaufen

7 Vorwerk 16, 1 Tr. I.

Junge italtener
Hühner

Gaſthof gold. Hahn.

Für die Kaiſertage
feinſte Allgäuer Süßrahm

Tafelhutter
in Pfund Stücken geformt a 65 Pfg.

Beſtellungen erbitte baldigſt
O. Höriſchs, Oberbreiteſtr. 23.

Trocken-
schnitzel

empfiehlt

eingetroffen

Am 1. Oktober d. J. werde ich den
Schneider und

Zeichnen- Unterricht
hierſelbſt wieder aufnehmen und bitte um recht
zektige Anmeldung.

werden ſchnell und gut veparirt bei
L. Albreeht, Schmaleſtr. 23.

Das den Gärtner'ſchen Erben gehörige,

Nähere Auskunft erteilt der Verwalter

in nächſter Nähe der Stadt zu
Angebote mitAngabe der Lage, Größe u. des

unter A Man

T oder S Lauferſchweine

Lduard Klauss,

Kinder ind
Jekorations-Sahnen,
Papierguirlanden,
Wimpelketten, Feſtgrüße,
Wappen u. Zruſtbilder,
Raiſerlaternen und
Fackeln,
Illuminationsläenpchen,
Füllungen,
Seuerwerkskörper

empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

C. Ia GGotthardtsſter. 29,
Pa. Wurſtwaren,

F. Rauchſleiſch Spet,
in großen und kleineren Poſten abzugeben.

X Offerten unter t an Rercdlo l
x Mosse, Holle aSturmſchere Werten

ſowie alle Sorten Lampen
empfiehlt billigſt

NMaupimann.

Rindfleiſch
verkauft

S ürnberger.
Bettſtellen

mit Matratze
38 Mk.

W Sofas45 M. ſtets vorrätig bei

P.

rn See J J
Sonntag den 58. d. M.

Ausflug mit Damen

uach Franlleben

rbis ſcher Gaſthof
Abmarſch nachmittags

a vom ſtädtiſchen Turn
platze.Aen TurnVerein.

S Sonntag den 23. d. M.
V Ausflug mit Damen
nach Schkopan

C (hDeutseher Kaiſser)-Abmarſch 21 Uhr von der „Grünen Etche“.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.
Auunrein „Rothſtein e. V.
c Die Turnſtunden

g ünner2

S e und Eonnabends in der

Turnhalle im Caſtuo“
ſatt. Der Turnwart.Geſelſhaft tsklub Heiterkeit.

Sonntag den 23. Auguſt

Ausfiug nach Leuna.
Der Vorſtand.

HäckerGeſellenſchaft.

Morgen Sonntag
Ausflug nach Niederhbeuna,

Abfahrt nachmittag 2 Uhr 35 Minuten.
Der Vorſtand.

Sussmannsche
Liedertafel.

Sonntag den 23. Auguſt, von abeuds 8 Uhr ab

Ball
in dem neu renovierten Saale der „Kaiſer
WilhelmsHalle.

Karten werden nicht ausgegeben. Unſere
ſonſt Eingeladenen ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.Olga Zietseh,



Deutſcher

Flotten-Verein.
(Ortsausſchu Merſeburg.

Die Herren Mitglieder der hieſigen Orts
gruppe werden zu der am
Montag den 24. Auguſt d.

abends 8 Ahr,
im „Tivoli“ ſtattfindenden

Hauptversammlung
hiermit eingeladen.

Die Tagesordnung wird durch Umlauf be

kannt gegeben. wo
e Geſelſhaſls verein

„Suterpia
O hält Sonntag den 23. Auguſt, abends
S Uhr, in der „Reichskrone ſein

BVergunügen,D beſtehend in e und Tang, ab.

Zur en gelangt:
Er ist Baron

oder SWas aus einem Schuſter
werden kann.

Poſſe mit Geſang in 3 Akten.
Vorſtand.

un
Sonntag

Familien Nachmittag
im „Parkbad“.

Rauchkluh Braſl.
Sonntag den 28. Auauſt, von 3 Uhr an,

Tanzehen in heunga,
Alle ſonſt Eingeladenen ſind freundlich will

kommen. Der r

o le,

hält Sonntag den 28. n von

nachmittags 3 Uhr an, im „Caſino“
ſein8 23. Stiftungsfeſt mit

S Garkenfeſt
G ab, beſtehend in Konzert, Preis
O ſchieſten, Herren und Damen

preiskegeln, Blumenverloſung,
O Kinderbeluſtigungen.

Abends von 8 Uhr an
E. A L. L.

S Bei ungünſtiger Witterung findet das
Feſt in den inneren Räumen ſtatt. O

Der Vorſtand.300000

Creypau.
Zu meinem Ernteſeſt Sonntag den 23. Aug,

von nachm. 24 Uhr ab,

I Ballmuſtk, S
wozu ſre freundlichſt einladet O. Ihbe.

Zergschenke.
Sonntag den 28. Auguſt ladet zur

Tanzinuſit h
freundlichſt ein Ohnmne-Oberbenna,

Sonntag den 28. Auguſt

e EGErntedankfeſt, l
wozu freundlichſt einladet

A. Thormann-

Ammendorf.
Gaudichs Restaurant

Nächſten Sonntag von nachm. an
Tanzkränzchen

Parkbad
Empſehle meinen ſchönen Garten mit vielen

Sehens würdigkeiten für Jung und Alt.
Sonnabend und SonntagI Gänſebraten. l

S anpfieht in allen Gebindegrößzen von 20 Litern an, die

e

S

S r 7 e
zum Auſchluß an das hieſige Elektrizitätswerk, ſowie

Jransmissionen
in beſter Ausführung liefert ſchnell und preiswert unter Garantie

Otto Stewich,
Karlſtraße.

aus der Brauerei zum r Gabriel Sedlmaayr, München,.

E Vornehmſtes Münchener Bier
General Vertretung

Otto Hlss, Biergroßhandlung,
reren

Lieferant für den Hofhalt Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers

während des diesjährigen Kaiſermanövpers.

hanmwollons u. Wollene, Wasserecht i in Vverseh. m

Dekorations-Stoffe
ein und mehrfarbig.

Fertige Fahnen, Flaggen,
Zanner, Kinder und
Dekorations-Fähnchen,

Fahnen Zubehörteile etc.
empfiehlt zu ausser gewöhnlich billigen Preisen

Zrandt,
Gottharatsstr. I.

x

Feldſtecher Theatergläſer,

Fernrohre e.
empfiehlt zum Kaiſermanbver in beſonders großer Auswahl

Theodor Ehert, Mechamler u. Optiker,

ff. Sülze.
kl. Ritterſtr. 1. Merſeburg kl. Ritterſtr. 1

en Cheater.

Direktion August Doerner,
Sonnabend den 22. Auguſt

Doppel-Vorstellung:
Nachmittags 4 Uhr

lette große Hindervorſtellung

Der gestiefelte Kater.
4 Märchen in 4 Aufzügen von Sophie Hennig

Preiſe der Plätze Sperrſitz 30 Pfg
1. Platz 20 Pfg 2. Plaß 10 Pf.

Abends 8 Uhr.
Letzte Vorſtellung zu kleinen Preiſen

SNachts.Szenen aus der Tiefe in 3 Akten
von Maxim Gorki.
Bekannte Beſetzung.

Preiſe der Plätze: v 50 Pfg.,
1. Platz 80 Pfg., 2. Platz

Sonntag den AugerſtCneſiz für Herin Alfred Fest

c

Morgen

Gänuſe, Enten
und Hähnuchen-Anskegeln.

Gaſthof „gold. Löwe.
Heute Sonnabend

Gänſe-, Enten-u. Hähnchen
Auskegeln

auf dem franz. Billard. Empfehle:
ff. Sülzkoteleltes, ſowte ſriſch

eingekochken Aal in HGelee.
Hochachtend O. St in pfernagel

M VDieter s Regtauration.
Heute abend Salzknochen.S K ämmers Reſtauration

Heute abend Salzkuvchen.
HeuteSalzknochen i RMeerreltig.

W. Vogel, Sand 15.
Kyffh änſer.

Heutee Schlachtef eſt.e hausſchl. Wurſt.

HeuteO iiſhe hausſhl. Vurſ
W. Ala Autshäuſer

Drei Schwäne.
S Schlachtefeſt.

Nemels Restaurant.
Heute Sonnabend

ff. Biere ff.
CLauſbursche
ſofort geſucht Markt 26.

Als Plaätterin
We ſichAlma Reocknagel, Dom I1, 2 Tr. r

Zum 1. Oktober d. J. ſucht ein tüchtiges

Dienſtmädchen
wenn möglich vom Lande

Eraun Käther, Markt 6.
Kuſwariung

Stunden von früh 7 bis miitag 12 UhrOtto Fuceohs, Halleſcheſtra e 82.

Geſucht älteres tüchtiges Hausmädchen bei
hohem Lohn, ſowie Mädchen für Alles durch

Frau Doris Wengler, Stellenverm,
Preußerſtr. 14.

Wer ſchnell u. billigſt Stellungr a der verlange per Poſtlarte die
Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen.

Werantwortſiche Reden Druc und Verlag von Th. Rößner in

Schlachtefeſt.

per ſofort oder I. September geſucht r die
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